
Der dogmatische Wert der Anathematismen
Cyrills

Von August Deneitfe S

In der Cfiristologie und 1n der Mariologie STEe der eologe
VOT der rage Sind die ZW Kapitel der Anathematismen
des Cyrill VON Alexandrien Urc das Konzil VON Ephesus
definiert worden der nicht” Und wenn S1@ dort NIC EINE
wurden, wurden S1C in Ephesus wenigstens gutgeheißen ?
Und wWenn S1C dort UUr approbiert wurden, en S10 vielleicht
anderswoher einen absoluten dogmatischen Wert? Auftf diese
Fragen ll die folgende ntersuchung eine Antwort geben.

Abkürzungen:
ctia Conciliorum OQecumenicorum, aftque mandato So-

tatıs SCIentiarum Argentoratensis edidit Eduardus
Berolini ef Lipsiae 1914 It. (AC 1l 1' 240,5 ctia eifc.,
Tomus Il Volumen ll ars 1l e1ite 40! Zeile 5.)1

en Collectio Atheniensis (AÄC In 7! griechiscC
Cas Collectio Casinensis (AC ß4 und 4l Jateinisch).
Vat. Collectio Vati  na (AC 1, 1_» griechisc
Ver Collectio Veronensis (AC i Jateinisc
Eine Art Schlüsse]l zu den Akten VON Schwartz ist Rucker,

Studien zum Concilium Ephesinum 431 I1l Ephesinische Kon-
zıilsakten ın lateinischer Überlieferung, Oxenbronn bei UnNzZ-

Rucker hatburg d. 1931 ; Selbstverlag des Verfiassers.
nämlich 41 if die rKunden in zeitlicher olge und mit An-
gabe ihres Fundortes bei Schwartz und 1n andern Aktensamm-
lungen aufgeführt. Vgl (1932) 2177

CSEL Corpus Scriptorum Ecclesiasticorum Latinorum.
igne, Patrologiae CUTSUuS completus, Series GraeCa.
Migne, Patrologiae CUTSUS Completus, Series latina

iınd die Anathematismen Cyrills Ephesus
definiert worden?

Jasager. (1anz ausdrücklich wird die Definition der
Anathematismen In einem holländisc geschriebenen Jubiläums-ulisatz Von Albers (Studien 115 189) behaupiet„„Die Anathematismen sSiınd weltberühmt und au{i dem Konzil

ehrere gufte Hinweise W, . E  auf einzelne Stellen der EphesinischenAkten verdanke ich meiınem Mitbruder aıme astiello
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VOImMN Ephesus definiert. “ 112e Dogmatiker nehmen einfach-
hın die Anathematismen als Definitione: des Konzils VON

Chr Doeosch? SCNrel. „„Contra Nanc doc-Ephesus.
trinam ISC Virginem nNOMN ESSC Del Genitricem] CONMNC ephes
ca  - definivit“ RIC Ähnlich ‚„„‚Contra anc
doctrinam [Nestori1] Ephesinum (DB 113) definiyvıit RS
nNonNn confitetiur, Deum ESSC veracıter Emmanuel ß

ü  D d  d sagtl, das Konzil VvVon Ephesus fın © uUrCc
Approbation der Anathematismen Cyrills die hypostatische
Vereinigung: „approbando anathematismos Cyrülli, definit
unionem ESSC secundum subsistentiam . FEine mMl Beur-
teilung solcher Aussprüche legt on nahe, Well. OT

(EphThLov [1931] 2A02 VOonN den Anathematismen sagt
„„Ce sont eUuxX ENCOTE UE les theologiens modernes CONSL-
derent, pratique, traduisant la definition du concile
d’Ephese.“

Die Auflage Von Denzinger, Enchiridion (Wirceburgt
1854) 19 bringt die Anathematismen S, als ob SIC Jekrete
der Ephesinischen Kirchenversammlung N: „Decreta Syu-
nodi Ephesinae Oecumenıcae 111 451 Anathematismi Cyrilli
Anathematismos 1stos Synodus IH suscepit. Das wird W1C-
derholt bis ZUur Auflage Die Auflage hat für die Ana-
thematiısmen NIC mehr die Überschri „Decreta Synodi
Ephesinae”, sondern infach „„Conc. phesinum worunter
VOTI den nathematismen  t och ine Stelle ® den Primat
STC

aß Suarez die Anathematismen als Definitionen des
Konzils Von Ephesus betrachtet, ersicht mMan aus folgendem
atz „Respondeo TNSIUm Dominum 0S  © KT et proprie
sacerdotem. Est de fide o1 21 inıtur ın Concilio
phes., Cd  = 10 €4

Aus Qanz iIrüher Zeıit werden Im I1 Teil dieser rbei CM!
za Stellen angeführt, die die Anathematismen als efimnml-
tıon des Ephesinum annehmen der anzunehmen scheinen.
SC hier LUr Uurz aul Folgendes hingewiesen. Die en des
Laterankonzils VOoN 649 aben VOTI dem lateinischen lext der
Anathematismen die Überschrift „Symbolum apud Ephesumducentorum patrum  D (Mansı 1 1039 Isıdor VO Se -
vılla (ML S4, 151 AB) und Pseudo-Isi  OT 1

Praeijectiones dogmaticae I (Friburgi r1Sg. . 572,
Institutiones Theologiae Dogmaticae I11 (Oeniponte 1925)

& Tractatus dogmaticıi 115 (Parislis De Verbo inc. 2  M
1ın yAx>»

3 De incarnatione 46) 1l 1l ed 1Ves (Parisiis 18,448
Scholastik. JIL. W
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O7 ochnen den synodischen Te Cyrills mit den Ana-
thematismen den „synodalıa decreta“ VOmn Ephesus Ivo
VO Chartres (ML 161, 61) und das Decretum (1r A=
tianı ars IL, De consecratione dist und dist
39) betrachten denselben synodischen I1e als Symbolum
Ephesinum.

Der Befund der eN Wır WO zunächst die
Orirage beantworten, die Anathematismen siıch tIinden

Die ZWO AÄnathematismen iIiinden sich zuerst Schluß
des Briefes des Cyrill Nestorius. ErSCeIe @1 ‚auch
mıit OTrl1eDEe .„‚der Y 1S Brief”“, wahrscheinlich, weil]
eben Cyrill auch die Alexandrinische Synode VOIl H30 als
ÄAbsenderir ang des Briefes genannt ist Die Ingangs-
WOTrTte sSind To Z0TN00G U  Y WONV, „ Ddalvatoris nostri “ oder „Cum
Salvator“®. In ZWeI Aktensammlungen” rag el das atum
„„Data Novembrio die XX indictione XIMU',
November 4A30 Dieses Datum bezeichnet ach Z

CANAWAariz beruftden Tag der Aushändigung Nestorius.
sich für diese Erklärung, WIC cheint mit eC auf die
Überschrift einer ede?, WOorin gesagt Wwird, daß Nestorius
diese Rede Dezember 430 und ZW T Tage ach EMp-
fang des Brieies gehalten habe Demnach waren die AÄna-
thematismen mehr als eın halbes Jahr VOT gıinn des Konzils
Von Ephesus (22 Junmi 431) vertaßt und dem Nestorius üÜbDer-
reicht worden.

eDen diesem „Synodischen Brief“‘ sind niıer besonders och
ZW1 Briefe Cyrills NeMNNeTL. Es ST zunächst der sogenannte

T1e dnl Nestorius, mıit OrlıeDe ‚„der d 1S
Brief“‘ genann(t, der mıiıt den Worten beginnt KatapivapoVor WEV,
„Obloquuntur quidem“, der ın einer andern Übersetzung
„Intellego quosdam‘19, Dieser Te spielte NIC LIUTI aut dem
Konzil VON Ephesus eine groBe olle, sondern CT wurde auch
auf dem Konzil Von alcedon zweimal verlesen. In den
Akten dieses Konzils rag OT das ailum ona ecchir der

6 Der Brief ist in verschiedenen W(uellensammlungen abgedruckt :
1l 1, q ‚p Vat. Il,. griecC AC 2l er.

MN (la 5’ 26—35, Cas . (la 5' 236
bis (lat Übers des Dionysius X1qguus). Er findet sich auch
Ma 4, —108° DZW. 1094 Uu. 91 321—328; terner 77, 105
bis 121 ; 6 ? 11—18 und SONST.

ıA  2;, D  u 13 D N
Z 51, AÄnm. z1  Sa eıle 33 les dort ala stia 21)

U, S: J9, AÄAnm Zu

5’ 39,20
1I 1, 25—28; 7 » 44 —— 4O
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11 Indiktion, Jan Febr Der andere
T1e ist der, den Cyrill Im re 433, also ZWeEI re ach
Ephesus, Bischof Johann VON Antiochien chrieb und WOoTrmn
der Friede zwischen Cyrill und Johann und den mıt ihm V1 -
einten sogenannten „„‚Orientalen‘‘ besiegelt wurde!?, ET beginnt
mit den Worten Eügyoawscdnwoav OL 0UQAWVOL, „Laetentur caeli““.
uch dieser T1e wurde In Chalcedon verlesen
bIs 673 959)

(Mansı 6, 6
Die Bezeichnung des Briefes mıt den AÄAnathematismen als

„Synodischer Brief“‘ ist wenigstens bereits bei1 Dionysius
Exiguus (T 540) gegeben, der in der Vorrede zur la-
teinischen Übersetzung Sagt „„VOoDIs epistulam 1

destinavils“‘ bersanclhı Curilli Alexandrini pontificis
die Bezeichnung ist N1ıC immer eindeut1g. Sicher hat
der Sophronius (T 6538) In seinem „Synodalschreiben“
Yeygen die Monotheleten ZWeI Brieife Cyrills Nestorius ınd den
TIe Johann VO  _ Antiochien als synodisch bezeichnet14.
uch das Konzil Von Konstantinopel (680—681 spricht Von
synodischen Briefen Cyrills In der CNrzZa und Verstie dar-
unier höchst wahrscheinlich den und Nestorius und
den Unionsbrie CM ann Von Antiochien!5. Das Konzil
Von Chalcedon redet Von den synodischen Briefifen Cyrills und
Versie darunter wahrscheinlich den „dogmatischen‘‘ ınd den
T1 dl ann VON Antiochien, vielleicht auch den T1 mıt den
Anathematismen?!6. Im olgenden werden WIr aber doch,
kein MiBverständnis befürchten ist, den Ausdruck „SYNOodi-
scher Brief‘‘ ZUr Bezeichnung des Briefes Nestorius miıt

AÄnathematismen verwenden17
ach Erledigung der Oorirage kommen WIr ZUfF Hauptfragedes Teiles, nämlich Sind die AÄnathematismen in Ephesusinıer worden?
ESs NIıC Tesi, daßB die AÄAnathematismen

Cyrills ın Ephesu s definiert worden sind. Denn:
In njenigen es Ephesena, die den Verlauf

der ersten Sitzung des Konzils ausiunrlic. schildern, ist VO

Ma 6l ßl Ü. 959; 1l 1
1, 4! 15—20; Z < 1(ZANM  04—107: MG IT, 173—181
I, 2 11 IS 67,

Ma 11, 497 498 D: S, unien 111
Ma 11, 635 Denzinger . 289
Mansi in 114; geNauer behandelt unifen 111

17 Rucker hat ZUMmMm Brief „Laetentur caelı““ olgende
menicae.
Bemerkung: „HUuSey diesen r1e unfifer die Epistolae tres Q!

Cyrilli pera VI, Oxonii 1875 : C  C ä dogmatica, 17
Sn Synodica, unitiva.  «4 Die Zahlen z 17 39 beziehen sich auf
die Numerierung bDei gne.
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einer efinı:tion der nathematismen nirgend-
die Red Das ist e1INEe offenkundige und bekannte Tat-

sache. Die Hauptereignisse der Juni 4A31 abgehaltenen
Prsien Sitzung sind olgende: Einleitungsworte des ersten So-
krefärs, des alexandrinıschen Prijesters Detrus Verlesung des
Iraiserlichen Berufungsschreibens erich über die vergeb-
iIcCHNe Einladung des Nestfor1ius Verlesung des Nizänischen
Glaubensbekenn  —  ses Verlesung des SOg dogmati-
schen Briefes Cyrills Nestorius Cyrills das
el der er über diesen TIe >7° ei pelo vesiram
ıtafem dicere utrum recte el inreprehensibiliter et CONSOTIG
sanıctae 1ı SUnNOdo ala scr1pserim annon18‘“. Urteil der Bı-
([8)(%. ber diesen sogenanmnnten dogmatischen TIe Von
125 Bischöftfen wird in der Collectio Vaticana das rteil wÖTrt-
ich angeführt!* Gesamturteil Ht VeroO qui
SCIpfl sunt ın principio actioniıs per ordinem epilscopi haec
pgadem deposuerunt el ıfa credunt sicut el patres eXposuerunt
ef epistula sanctissım! archiepiscopi Cyrillı ad Nestorium epl-
SCODUMI declaravıt?9.“ erlesung und Verurteilung des Brie-
fes des Nestorius Cyrill Tac WEV a Y LOÖV ÜßoELS Z1 Ver-
lesung des Brietfes des Papstes oOlestilin Nestorius Ver-
esung des W ©  (> Brieles Cyrills, dessen Schluß
die n al 1 S ©  O stehen, und Einreihung derselben
ın die en Feststellung, daß diese Brieftfe (mindestens der
N1e des Papstes und der synodische Brief) dem Nestonus
ausgehändigt worden Wäaren erlesung vVon Väterzeug-
nissen erlesung Von SCHNIıLIEN den Chrılten
des Nestorius erlesung des Brieifes des 1SCHNOIS Capreolus
VvVon MKarthago Verurteilung und Absetzung des Nestorius:
‚„„Coacti tam canonibus quUam epistula sanctissim! patrıs
nostrı ef comministrı Caelestini episcopi Romanorum ecclesiae
kacrımantes Saeplus ad hanc MaeTOTE plenam contra e2U  3 vVvenl-

sententiam??2.““
Es ist also NIC ausdrücklic darüber gesagt, oD die Kon-

zilsväter über die AÄAnathematismen eın Urteil abgegeben der
gar S1Ce definiert hätten Man onnte einwenden, daß die Ak-
ten 1er vielleicht eine UucCKe hätten Es Mag EeIWas ın den
Akten übergangen der ausgefTallen Sein, aber gerade die-

WIC  1ge un Gallz ausgefallen Ssel, ist unwahrscheinlich,

5l 61,21, Cas 24,32 ; AC I 2! 13, %I
Vat. I, 42, 4 P ansı q! 1140

n2vp
20 5l 6 9 8l as. , 244

1’ 1I —32, Val. . D: 717,
5l 83, as,. ,
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und sicher bleibt dabei daß den en der ersten Sit-
ZUNG nichts VOonNn Detmition der AÄnathematismen dus-
drücklich gesagt ist

Einen Anhaltspunkt TÜr die Behauptung, daß die en
iückenha sind, hietet vielleich der Bericht des kaiserlichen
Kommissärs des Graien Candidianus der Tage ach der
1 SILZUNG das Protokall der Sitzung - sich ahm LIIIE

Kaiser einzusenden „Altera TiumM die OMNINO

Ua esta sunt Subito audıio SancCiiSSıMUm CDISCODUMI Nestio-
TIu an 15 Iulsse depositum proposıtas ellam ıLieras depo-
S1ILIONIS avellens legi (UaS eilam nostris imperatorius
destinavi?? Dazu nehme Man w das Cyrill d die KOonNn-
stantinopel weilenden ISCHNOTE KOMAarIius und Potamon und
andere erıiker diesem Vorgang chrieb „Quoniam KTO
ut intellexi, relationes C magnificentissimo Comite Candidiano
Jlatae SUNnt cautı vigilantes estote daocete COMMEGN -
ia 1 ıN Nestorii depositione gestarum ]

perfecie perscrıp  oS ESSE unde ad religi0sos
dem Victoresque imperatiores nOostros relationem qua«C IMN}ı
debet, uC miıttere potuimus; at Deo Dene avente una Cu  3
commentarı!s mittetur? Wenn die Akten später ergänzt
wurden ist 0S aber doch unwahrschenimlich daß gerade E

wichtige konziliare andlung, WIC die Deifinition der
Anäathematismen SCIMN würde, unerwähn gebheben Ware.

Die welıiıtern es Ephesena”®, die über die
Ereignisse der und Sitzung richten, lassen auch
keine efinition der Änathematismen erken-
n Die päpstlichen esandien nämlıch die ischOTe Ar-
cCadius und Proiectus und der Priester Philippus erschienen
in der Sitzung Julı 431 ber SOWEeI Man SC hert.
kann jatten SI keinen Auftrag, die AÄnathematismen D
stäligen Das die Synode gerichtete päpstliche CNreinen
VOMNI Ma das die sandien Inı  rachten ınd das

der Sitzung lateinisch und griechisch verlesen wurde
sagt alg der aps habe Gesandten geschickt
Un das Was eT schon lange vorher festgesetz habe au
ühren Dazu gehört aber Soviel IMNan weiß NIC. die estä-
tigung der AÄnathematismen ach der Verlesung 1eses apst-
briefes rieten die Konzilsväter „Hoc iuStum iudicium Novo

I 4, p. 35,8 Cas. n. 87.6 AC-I 15 -pD at.

24 Mansı 4 1231 C L' 2’ 68,5, Vat
53—63, Vat < P  106: ansı 4' 219—1E  —_- —  ]  V  aD 5' Vat . 1 12—18: Ln 22, Ver..

Mansıi ql 1283 Cn
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aulo Caelestino, NOVO aulo Cyrillo Caelestino ustodiı 21
Caelestino unanımı SYNOd. Caelestino gratias agıt MNe COM
cilium. Unus Caelestinus, uUNUus yrillus; una eSs Synodi, unNa
fides errarum orbis??.“‘  e

In dem Kurzen, ebenfalls VO Maı 451 datierten Degleit-
schreiben, das der aps seinen esandien miıtgab, ist auch
nichts VON den Anathematismen gesadgt, wenigstens werden
SIC nNiICcC ausdrücklich genannt. Der Au{ftrag lautet „Cum
Deo nNOSTrO, SICUT Credimus et MUS, auciore ad destinata
VOesira carıtas venerit loca, ad tratrem el CO£@PISCOPUM nostrum
yrillum consilium vestrum MNe convertite el QqUiCQuUI: in C1IUSs
videritis arbitrio, tacıetis. uctoritatem Sedis apostolicae
custodirı debere mandamus. SI quidem el instructiones, QUaEC
vobis Tadıtlae Ssun(, hoc loquantur, ut interesse conventul
debeatis, ad disceptationem SI Iuerit ventium, VOS de QO i UM
sententils iudicare debebitis, Non Subıre certamen??.“‘ Dann
folgen och Anweisungen tür den Fall, daß die Synode sich
schon aufigelöst

Die Legaten lıeBen sich die en der ersien Sitzung VOI -

egen „ROgamus, ut nobIls patefier] mandetis, UEa anite
adventium nostirum Sancia hac Synodo actia SUNT, (1UO 1uxta
eal apae nostri praesentisque hulus sanctlı coetus sonten-
Ham 1üÜüS AUOQUE cConiirmemus, conformiter deposition!?9‘l

In der Sitzungf 11. Julı 431, erklärte der eg Philippus, daß
sie, die Legaten, der Lesung der Akten die Rechtmäßigkeit des
Vorgehens der Synode Nestorius ersehen hätten „In quibus
commentarlis intelleximus OoOmn1a Canonice ei ecclesiastica dis-
ciplina iudicata SSE30, “* Dann wurde auf seine Veranlassung noch
einmal die Formel der Verurteilung des Nestorius verlesen, und
z  ar ZUu dem weck, „ut sequentes Tiormulam sanct
Caelestinl, qui hanc m NODIS cCommisit, et vestrae eilam sancti-
ta .is‚ judicia vestra Coniirmare possimus®1””, Es folgien die De-
rühmten Sätze des Legaten Philippus über den Primat (Denzinger

112 und und dann die amtlıche Bestätigung des Urteils der
Synode Urc die Legaten.

Philippus selbst erklärte ‚Firmum CrgO est iuxta OmMNium
ecclesiarum decretum Nal  3 orientalis el occidentalli: ecclesiae
cerdotes vel per vel Der Su egatos sacerdotali Nuic conse_ssui

37 AC I, 94.1, Cas . 35,19; 1, 5! 57,24, Vat I1

A  28 AC Z Z Cas. 8' 50,
ansı 4, 1290 D; I Ö 58, Vat. N. 1006,.
ns:! 4, 1294 B 1, D 59,24
ans: 4, 1294
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intersunt quod in 1psum pronuntfiatum est‘ * Bischof TFrCadıus
„secuti iormam Caelestini sanctissimı apostolicae sedis, qui

1G est Nu1us negotiil oXeCutio SUOS mitfere,
Sanciae Synodi decreta; Cognoscat Nestforius episcopali 1gni-

tate exutum atque a Tota eccles1a e1 COomMmMmUn.LONeEe omnium sacerdotum
alıenum esSsSC  :,“ Bischof Proilectus „Propierea e1 CQO qUOQUEC AdUC-

Orıtlale legationis apostolicae sed  15 CUun Ira-
tribus sententjae eXeCuior tens definio memoratium Nestforium
veritatis inımicum fideique Corrupiorem tamquam a  11S, de quibus
aCCusSaTius est, ODNOX1UumM d  D gradu episcopalis NonorIis e1 ab omnium
praeierea sacerdotum orthodoxorum COMMUNlLONE emoium osSse32.“*

e  © Legaten unterschrieben dann noch die Konzilsakten. Aber in
dieser andlung kann al nicht die Vollendung der Definition der
Anathematismen erblicken, schon eshalb nicht, weil, soviel an

weiß, der Auftrag der Legaten sich gäar N1LC| darauf eZOo: Sle
bestätigten UU auch SCHFL:  IC Wäas S1C vorher mündlich ge-
Sprochen hatten das Urteil über Nestorius. Außerdem
en S1C UrCc ihre Unterschri{ft ohl auch im allgemeinen die
Verhandlungen der ersien Sitzung und die Aussprüche der Bischöfe
gutgeheißen. Bischo{f d  av sagtie ZW. ‚Iuxta sanctae
Huius Synodi acta Non doctrinam nostris Sub-
scriptionibus NOn confirmare®3.““ ber in seiner Unterschrift sagie
gerade : „HJententiae in Nestorium schismatis ei haeresis OmnisSque
blasphemiae et impiefatis auciorem pronuntiatae Ssubscripsi°*,"
C  kk 11 C u S, der zuerst unterzeichnete, schrieb „Commen  11s
subscripsi”. Der auch darin ieg nicht die Bezeugung der e11nN1-
tion der Anathematismen Proiectus erklärt iın seiner Unterschrifftf,

OTr dem Urteil der Synode iın em beistimme und die Abset-
ZUNG des Nestorius unterschreibe: „1usto anctiae UluSs el OCCUM®@-
nıcae Synodi 1udiClo0, prou act edocti UuMmMuS, pPer omnia d55Se[M1-
lens, impii Nestorii depositioni Subscrips 1®“,

In den übrigen Sitzungen, der bis 0 ist, So viel ich sche, auch
keine Definition der Anathematismen rfolgt.

In dem Bericht der Konzilsväter apsCölestin über die Ereignisse Ephesus DISs ZUur Sit-
ZUNG einschlieBlich ist VON eıner Definition der nathematismen
NC gesagt, wenigstens ist NIC ausdrücklich davon die Rede
Der T1e g der CGCollectio Casinensis?® die Aufschrift:
„Exemplar epistulae SCripfiae sancia SUnodo ad archiepisco-

Mansi 4, 1295 1298 1299 AI % O: 61,11 Philip-pus), 62,06 (Arcadius), 62,20 (Proiectus), Vat Il. 1 21—33
Mans:  1 4l 1299 ( 1’ J, 03,3
Mansi 4l 1299

33 Mansi 4, 1299 A 3, 169
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pum Romanum aelestinum significans quäe ges sunt
Epheseno concilio.‘ Bei der Aufzählung der Geschehnisse der

Sitzung werden genannil: ergebliche Einladung des Nesto-
MUuS Verlesung und Billigung des Brietfes der der Brieile
Cyrills Nestoriu erlesung und MiBbilligung des VON

Nestorius an Curill geschriebenen Briefe Verlesung der
Stücke AUS den Schritten des Nestorius Verlesung des
ihn gerichteten Papstbriefes Verurteilung des Neoestorius.
Der Satz über Cyrill lautet „Postea relectae Ssunt 2eTr
qua«e scriptae sunt ad u  3 IsC Nestorium] ar sanctissımo 21

AaMICISSLIMO ePISCOPDO Alexandrinae ecclesiae Cyrillo,
u S 21 a}  Ö 1 recte el inreprehensibiliter sancia

Ssynodus et Nullo modo 1SSONAaS S55  a aut divinitus inspira-
tıis scripturis aut eti1am radita exposita ide in
synodo SANCIOrum patrum, qui in 1cCaea per empora
venerunft, sicut ef ua sanctitas recte HOC probans testificata
ost37(‘ AÄus dem Ortiau ist NIC ersiCc.  1C ob rıe in
der Einzahl der in der eNrza gement ist. ©1 der
eINe TIe Cyrilis sSE1 verlesen worden, dann ann amlıt, ach
der Reihenfolge der Ereignisse schlieBen, 193008 der dogma-
SC TIC gemein Seı, und VoO synodischen Me mıiıt den
athematismen ist überhaupt NIC die Rede Das griechische
VOALUATO. kann aber auch Briete in der CNNZa deuten®3
Und da in dem G  IC ınter nennenden MNe der ater
an die Kaiser klar VvVon Briefen Cyrills, die stätigt worden
seljen, die Rede ist, nehmen WIr mıiıt auch im Schrei-

ü den aps Briete der ehrza Und dann ist
der gmatisc und der synodische reN, dem die Ana-
aiısmen beigegeben sind, gemeit. Allerdings gsteh
auch 1er och EINe kleine Schwierigkeit. Die Collectio Vero-
NECNSIS?? hat nämlich ach den Worten E1 ectia est  66 unächst

sogenannten ersten TE an Nestorius und annn den ZW21-
der dogmatischen. uch ın dem VONn Vıves *: her-

ausgegebenen, in den Von Schwartz nıch enthaltenen
„ UMMAaNum tertie Ephesine Synodi" sind an dieser
die Briefe In der Mehrzahl nan eCIum ost primo Sym-
bolum Nicene Synodi; ftum demum reciıtate sunt Cyrüilli
Nestorium epistole*1,“ Erst später 21 S: „Postulatum est,

I D 170,17, as,. N. 59,5 ; 2’ 86,10, Ver. i1,
22|| 1, 5! 6,50, Vat. N. 82,5 ; ansı A 1331 D, un den
Akten der Sitzung.

Vgl die Lexika.
2! O, . 12,30.

AnalSacra  FrrTaC (Barcelona 1931) 229-—2853
< 23 C



Der dogmatische Wert der Anathematismen Cyrills

ut Cynilli QUOQUE ım ad Nestorium epistola Id er

synodische MNe egeretiur*“ über CSSC stätigung nNiIC.

gesagt WIr o Wohl wird seine Verlesung und die Bez
henen Überreichung an Nestorius erwähnt 271der gesche einwenden, mıit den bestätigten Brieien seienjeman

die Zzwel1 ersten S Nestorius gememt, und annn WwWare
wieder nichts tfür den synodischen Te mit den Anathematis-
mMen gewonnen. Jedoch sagt CHhWAartz ohl mit Recht zZu

Istien Brief#3: „Inepte 1psis gestis inseruit collector. “ ennn
der ater ist immer öNUur Vonden gleich olgenden Urteil

Demnach bleibt dabel, daß SO —„epistola” Curillı die Rede
ohl der dogmatische, als der ynodische Brief bestätigt W

Aber e1ne efinition der Anathematisme: ist amı
och NIC ZeUg

ihrem chreiben die Kaljser heodosius
und Valentinian über die Verurteilung des Nestorius prechen
die Konzilsväter Von den Brieten Cyrills, die SIC ın Überein-
stimmurng mit dem Nizänischen Glaubensbekenntnis gefunden
hätten „Expositioni huic IsC syumbolo Nicaeno] primum C(jul-
dem de fide epistulas deoamantissimi! et sanctissimı archiepi-
sCOp! Cyrilli comparantes M  Ö I a  e Fes inven1ımus et
ogmatıbus ei intellectiı  us In Nu alienam. e1us
doctrinam plae illıus expositionist#.” Hier sind ausdrücklich
auch 1 Griechischen die Briefe in der ehrza genannt.
INMNaC muüssen WIr annehmen, daß sich die Aussage: „Wir
aben SIC in Übereinstimmung mıit den Dogmen und Auffas-
Sungen und In keinem abweichend von jenem TrO1IM-
neln Bekenntnis gefunden”, auch auf den synodischen Brieft
mıit den Anathematismen zieht VOoNn einer Defin1i-
tion der Anathematismen ist amı nichts Gesäagt. uch die
ım des Briefes erwähnte Unterzeichnung an NIC.
Es ist die Unterzeichnung aml Schluß der Konzilsakten g-
meint

einem andernn, auch Von den reı päpstlichen Legaten
unterzeichneten r12 der Konzilsväter die Kal-
serlichen ajestäien, WOTrn diese TeIUNG der
gefangen gesetzten Bischöfe Cyrill und Memnon gebeten WT -

den, ist als rgebnis des Konzils die Absetzung des Nestorius
und diıe Exkommunikation sCemer nhänger ‘ angegeben. Von

Ebd Z 36,
I, 86,16, Cas . 30'! E I, ql Vat. {l

81,5:; ansı %, 1238 untier den Aktep der Sitzung



August Deneiftfe

iner Definition der Anathematismen der überhaupt Von den
Anathematismen ist NIC die Redet>

Cyril] selbst rwähnt, Sovıe|] ich sehe, Nı o1ne
Defifijinition SsSeiner nathematismen, ToiIzdem CT
dazu Gelegenhei gehabt Er schrieb Trel Verteidigun-

der Anathematismen, allerdings ZWeEIl wahrschein-
ich VOT dem Konzil lliegen, nämlich der Apologeticus DIOduodecim CapıtıDbus adversus orlentales epISCOpOS*® und die
Epistola ad uoptium adversus impugnationem duodecim
capılum heodoreto editam#*#?. ‚Da S1Ce des Konzils

Ephesus ın keiner Weise erwähnen, wird ohl
MIL C gefolgert, daß Delde Schriften och der
erstien Hälfite des res 431 angehören*8.“ Die driıtte Vertei-
digungsschrift, die sogenannie Epilysis oder Explicatio uode-
CIM cCapıtum Ephesi pronuntiata Cyrillo rchiepiscopo Ale-
Xandrino, SUnodo clariorem lorum declarationem exigente*?,ist veriaßt u Ephesus und ZWälTr während der orligen Ge-
fängnishait, 1m August der September 431, Aauft Bıtten der
nhesinischen V äter®,“ 00 Hinweis a11l das Konzil der
auf CINE Definition UrCc. das Konzil ist NıIC 1M lext

Zu einer konziliaren Defimition gehö d1ie ZA0S D
Ü d te Daß die päpstilichen Legaten, SOVie]

Dekannt ist, keinen Auftrag hatten, CINe päpstliche Zustimmungden Anathematismen überbringen, wurde schon vorher
(unter gesagt uch SONS äBt sıch nN1ıcC nachweisen, daßB
aps Olestiim der einer Sseiner Nachfolger die Absicht hatte,
die AÄnathematismen Urc SIN Zustimmun einer kon-
ziliaren Definition erheben

Wohl hat Cölestin die erurteilung des Nestorius schon Vor
dem Konzil bedingt ausgesprochen?®!, Aber für die Anathematismen
ist dergleichen cht nachweisbar.

45 OE 116, Cas . A4; 1l O; 4 p Vat. MN 102 lerdie Unterschrift der Legaten) ; ansı 4l 1441 unier den Akten
der Sitzung ; auch hier keine Unterschri{ft der Legaten76; 21 %l 33—968; 1, { 33—65,en 24 ; A 5' 116—142, Collectio alaliına

3835— 452 ; 48, 969—1001 ; 9, 42—1065,alat, und Coll Sichardiana .
C  G © “ © I3 Geschichte der altkirchl Literatur

(Freiburg 52 ine Art Kommentar diesen zZwei
ersten Apologien schrieb ahe Les Anathematismes de
aın Cyrille d’Alexandrie et les eveques orientaux du pafriarchad’Antioche, ın eV  CC j

70, 293—312; In S, 15—25, Vat. {Il.
Bardenhewer d d 51

51 än 1! 176,27 U, 80,8, Vat. I1l 9,7 Ü. M, AC 2'6,21 U, 9,18, Ver {1l. 1,7 U, 2|! 7 P 94 B, ansı 4l 102  \O



Der dogmatische Wert der Anathematismen Cyrills

Cölestin hat Cyrill in einem Brieft Nestorius Vom 10
August A3) mit dem 1Le eines „probatissimi sacerdotis““ geehrt
und Rechtgläubigkeit bestätigt: „Alexandrinae ecclesiae OI -

OTIS em e1 probavımus ei probamus %* Aber ein
solches allgemeines Urteil kann man nN1ıC als päpstliche Defifinition
der einzelnen Sat Cyrilis noch auch als abschlieBenden e1l eiıner
Konzilsdefinition betrachten.

Weiterhin hat aps olesiin in m Brief an Cyrill („Tristi-
tiae nostrae‘), ebentalls VO 10 UQguSsT 430, P C  C S
stücke Cyrills gutgeheiße „Dum VeTrO menfem nosiram
ad tuae fraternitatis scripta Convertimus, paratlum 1am remedium qUO
pestifer morbus salubrı emedio vifarefur, invenimus, purı Ö nt1ıs
liquorem iuae@e caritatlıs SecrmOone manantfiem, qui Cae-

OMNeE male uenTi1s Friv1 detergeret el Oomn1ıbus quid de i1de nostira
senlirı debeat, aperiret55,” elches 1ese Schriftstücke (scripta,
iuae lıtterae) sind, ist hier nicht ausdrücklich gesagt. Es sind jene,
die der Diakon Posidonius dem Papste überbracht hat „Jlitferae
m1ssae DerT filium nostrum RPosidonium diaconum®>+“ „Epistolas
quoque da INE scriptas radidi dilecto Posidonio iniungens illı, ut <
sanctitati tuae oliera e“ el 1m Brieife Cyrills („Si silere‘‘)
Papst Colestin>> asselbe sagt Cyrill in m Brieie („Perturba-
tissimum'‘) Johann von Antiochien: „Compulsus SU.:

Tumque lıtterarum, quas ad um dederam exempla, per Posidonium
dilectum ecclesiae Alexandrinae diaconum mittere>6,“*

Zu den VOIl Posidonius dem aps überbrachten und Vo  3 aps
quigeheibßenen Schriftstücken Cyrills gehört aber NC der SY
dische Brief mit den Anathematismen enn ın seinem SynNOodiscChen
Brie{f®? sagt Cyrill dem Nestorius, daß T ihn Je ZU drıt-
TE nmal manne: „lam tertio his te 1Lfer1s contestamur””, und RTr
vVerweıs aut die 1m Brie{f Cölestins Testgesetzte I In dem VOÖTL -
hin genannien Brief des Papstes Nestorius Vo 10 August
Ssagt Cölestin dem Nestorius, Cyrill habe ihn 5 w a ]
ermahnt „intellegas volo pDOost primam et Secundam illius ei hanc
cCorreptionem nosiram, QquU am onstat eSSC 1am tertiam Von dem-
selben Tag ist der r1e des Papstes Cyrill datiert, worin CO-
lestin die Schreiben Cyrills gutheißt. er wird der von

2 2l 7,24 11,23, Ver. . D U, 2,17:; AC  [ —_ 1l 1l
78,12 82,17, Vat. 10; 50, 2471 U, 481

Z 5!! Ver N. 1,1; 1} 1l 75,8, Vat N. 9l1 >
7 P “}  Q

77, YO
S  9 7.,:86 B; AC 5! 12,22, Vat 144,6.

7 ? 95 B! AC I1 1,
7 7 » 105

1’ 92,13, Vat M, 15
A Z 9,19; 5 > 475



August Dene{ffe

den Briefen urı Nestorius DIS in NUur den ersten®»? und
zweiten dogmatischen)®, NIC| aber den dritfen oder SUuNO -
ischen Brief©! in Händen gehabt en uberdem muß man

nehmen, Cyrili auch seinen Brief an die ägyptischen Mönche®*
Uurc Dosidonius dem Papste überreichen lieB ; denn in dem Brieie
„Si silere  . Worin er dem Papste mitteilt, daß er ihm durch O8S1-
donius se1InNe Briefe sende, nat CT ausdrücklich vorher auch VonNn SP1-
NMeM TIe die äguptischen Mönche gesprochen®,

Übe!ır die Anathematismen haben WIr auch ageNn
der egne s und rag sich, ob vielleicht diese Aussagen
e1n Definition bezeugen.

Vor dem ONZII, höchst wahrscheinlich November
(S ] B, alınea wurde der synodische 111e mıE

Nestorius andteden Anathematismen Nestorius überreicht
die Anathematismen, und ZWäTr, WIC ahe** ohl nıt Recht
vermutet, hne den erKlarenden riel, Bischot Johann VONN

Antiochien, miıt der Bıtte, dieselben durch Andreas VON NA-
mosata und Theodoret VOnN Cyrus widerlegen lassen, da
SIC apollinaristische und arianısche Irrtümer enthielten‘> Johann
rne ın einem 112 Bischof Firmus VOIL ( aesarea:
„ Transmisit autem Nestorius nobls ei capılula quaedam SiIVE
propositiones, QUAEC circumferuntur in regla cıvıtate ad laesi0-
1}  e MMUNIS ecclesiae, tamquam quäae religiosissimi ePISCOPL
sint Cyrilhi. Quae quidem EIUS ESSEC NOn credo66s.“
antwortete dem Bischof Johann »  äa OIUl, Cu anathema-
tismos jegissem, C} direxisti, nobis praecipiens, ut 205

SCr1pf9 destrueremus et u‚ haereticum COTUMmM SCI1SUM] N
„  <<ddum Omnıbus intimaremu564 ©Odore WIEe AÄAndreas schrie-

ihre Nigegnung, und Cyrill antworteie ıhnen, 10CH5S
wahrscheimlich och VOr dem Konzil, mnıt en 1den Vvorher
un  N Verteidigungsschriften.

ach dem Konzil der schon ach der ersien Sitzung
wurden die Änathematismen eftig angegrifien VOIN den 1173

Johannes Vomn AÄntiochien gescharten „„‚Orientalen‘‘, WI1C S1C
sich m egensa den Asiaten (Kleinasiaten, Asıanl) und
Agyptiem nannten®S.

ZWEI TIKunden wird gesagtl, daß Cyrill versuciät
habe, oine Bestätigung der Anathematismen Urc die ONZilS-

1, {7, 61 7 > 105
7 P 7 ?

RevHis  CC 5! nota
5 Vgl 7 ? 43, Garnier.

84 N  ()
67 76, 390: 1, 6I 107,5, Vat. I, 167
4, p. 4,3  p ) A 40



Der dogmatische Wert der Anathematismen Cyrills

zräter Z erlangen. Im Brieife des Johannes und des iın
versammelten schismatischen Konzils Kalser 1heo-
dos1us lesen WIr: .„Festinavimus Ila QUaL exposita
sunt d Cyrillo capitula eVangelıcae ef apostolicae doctrinae
contrarı& condemnare QOuae lle synodica contirmare
aucforılale da  a it 69n Ferner ın einem Begleitschreiben
der Orientalen für ihre Gesandtschait ach Konstantinopel:
„Haeretica ETO capitula, QUaC Cyrillo sunt Nuper
2Xxposita, quıibus ef anathematiısmos superfluos subiecıit

etiam allQO decreto subscriptione episco-
I roborar emptaviı(t, aeC gicıt alıenaltl aD OI

hodoxa fide sancta SynNodus [Orientalium], qQUaC ın pheso
congregala eSst‘

Aber auch der Erfolg dieses Versuchs, die aisac
der Unterschreibung, wird aup STC in dem eben
genannten re al den Kaiser einige Zeilen weilter: ‚„„Haec
Isc capitula] ut proicerent, el cOS, quı lım educt! Ssunt, epi-
SCODOS, et 21S subscribere sunt passı]l, rogaVımus

Und och deutlicher neißte1 OS persuadere Nequivimus*?.
in dem ben genannten Begleitschreiben für die esandten

„Unde et persuadere temptavımus 1110 eplsCopoOSs, qui e UaEC
sunt eQgypüi, sentiunt et eXpOSILS aD haereticıs
pitulis subscripserunf, ut auferrent illa, quae ortho-
doxae 1del aperte contrarıa sunt  m  7  S

In einem andern Me Kailiser heodosius erwähnen die
Orientalen ebentfalls die Unterzeichnung der AÄnathematismen
durch die nhänger Cyriulls und Memnons, des 1SCHOIS Von
Ephesus „Haeretica subscripsere Capitula et DITOD-
terea excommMuUNICationIis nobIis increpation! subiect! sunt73.““
Und in einem TICe dl die Kaiserinnen teilen SIC mit, daß S12
die Anhänger Cyrills und emnons exkommuniziert häatten,
„„donec haeretica capıtula, UEa Apollinarii eT Ärni et
Eunomil impietati Conveniunt, anathemate condemnantes,
torum patrum em ul In Nicaea sunt collecti, recipiant ” 01ic.74

Desgleichen wiırd die Unterzeichnung behauptet in dem
Schreiben ohanns Von Antiochien und einiger anderen Bi-

q’ 56! 1—7, Cas. . 105 ; 1, 7' 69, 25—50.
en. n. Der Brietf enthält übrigens das rechtgläubige Glau-
bensbekenntnis, auf Tun: dessen später die AÄAussöhnun
hann VvVon Antiochien stattiand. Vgl 7 ’ 172 176 % mit Jo-

4, 6 P Öl, Cas N. 110; 1, I, 39, 20, Val. U,
J6 ; 5l 288,206, Sichardiana I, 5l

ql 6,13—16; 1' 7l 9,37—40
4l 62, d Cas N. 110,1; 1, 5' 38, 20, Vat. n. 96.
ql 50,29, as, M, 102; 1, 5, 134,4, Vat .
ql 49,13, Cas Il, 99 >; 1, 5! 132,21, Vat. M,
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schöfe dn den Bischo{f us Von Thessalonich, der?  5
Krankheit NIC aut dem Konzıil erscheinen konnte und UrCcC
Bischof Flaviıan VON hıilippı SCINEC Zustimmung ZUr Lehre
Cyrills aussprechen lassen: „Fide NamM—qUEe relicta, U aM

sanctis pafrıbus acceperant, duodecim Cyrillı Alexandrini
pi  _  1  us subscripserun(i, (UdEC Apollinarli OpI-
10N€e plenäa Sunt ei CUu.  z Arı el Eunomii ıimpijetate COoONvenıunt
IMNESMUC, qui manifestam am impletatem Non SUSCIPIUNK,
anathemati subiciunt?s.“ och einmal omm das Schreiben
hierauft zurück: „Cyrillum el Memnonem deposulmus,
Ceieros VeirO, qui dogmatibus 1S pletaltl dissentaneis S1D
scrıihbere eT1 adstipulariı sunt ausl, tantısper CEXCOMMU-
nıcationı subiecimus??.“‘ „‚Praedictis cCapıtulıs 1 Ea

bere praesumpserunt”, mehrere orientalische
1SCHOTE in einem 112e Bischof Äcacius Von Beröa?8.

Weiıterhin en WIr Zeugnisse ın einem T1e des bas Von
Edessa und des eOCOTre VON Cyrus Der T1e des bas
ist das dritte der sogenannten .„drei Kapitel““. bas chrieb ihn
„wahrscheinlich 433, als Presbyter der edessenischen Kirche,

Bischoi Marı VON Hardaschıir ın Dersien?9““. Er Sagl darıin:
„Nestorium episcopatu deposuerunt, 1UdicI0 ef inquisitione
NOn aci2a Post uos autem 1e0$ damnationis e1IuUSs Vvenimus
in Ephesum, et COgnoscentibus nobIs, quod in damnatione
Nestoril, MUEaEC ab IS acia eslT, duodecim cCapıfula, (QUaE
a Cyrillo Conscripia sunt, Cu  3 essen contraria idel,
SsSuerunt ei iırmaverunt el CONSeNsSerunt C1S5 iam-
qUaMm ©1 CONSONIS, orientales epIscopl yrillum
damnaverunt?®.“‘ rigens legt der ErsStie Satz, wonach die Ab-
seizung des Nestorius hne Urteil und ntersuchung geschehen
sSel, der edanken nahe, daß Der die erste Konzilssitzung

übertriebene eruchte bei den Orientalen 1mM Umlauftf
Der T1 des Theodoret VO yrus ist ach

Bardenhewer® 1m Jahre 49 geschrieben. A.d’Ales
agegen meint® 2OdOre) habe das Schreiben Ende 2351
oder ang 4352 verfaßt Die Adressaten sind die Öönche
VOI Euphratesia, Osroe@ne USW.,. Theodoret SCHMrel. ‚Impia
capıla, QUAC Cu  3 anathematismıis in regiam urbem miseranft,

1, 2’ 14,31, Vat. . 45,5
Ma ql 1411 m 1’ 51 40, 11, Vat. 97

1414 Dzw. 4 ?
4, 58, 39, Cas I1l 107

O  “& U  u L, Geschichte der altkirc  hen Literatur
(Freiburg 410
Ma: d 224
P  OV (1931) H14
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receperunt el proprils, prou arbitrati sunt,
subscriptionibus®.” S ganz klar ist eS, ob 1er
die Unterzeichnung Urc die lexandrinische der du
Ephesinische Synode mennt rch die

Es sfiand bei den rıentlalen die Überzeugung, daß die
Ephesinischen Konzilsväter die Anathematismen estätigt und
unterschrieben Wenn auch die egner Cyrills VOoN den
Vorgängen Desonders der ersten Sitzung einige unrichtige Vor-
stellungern gehabt aben mÖgen, 1eg doch kein genügen-
der IunNn: VOT, der oft bezeugten Bestätigung ınd Un-
terschreibung zweiftfeln. ber eıne 1ın 1T10 ist d g“

m ıt och NıC bezeugt. S10 SaGen nichts VON der
doch ZUr Definition notwendigen Zustimmung des Dapstes
Ferner rag sich, velche Unterschreibung gemeınt ist Man
21nnn meines Wissens dus der ersien SIfzung keine andere Un-
terzeichnung als diejenige, die sich die Verurteilung des
Nestorius anschloß und ganz chluß . der Sitzung kamS$*,

der auch die päpstlichen Legaten ihren Namen Del-
fügten Dann ist das aber keine eigene Unterzeichnung der

der Akten und IM besondern e1ne Zustimmun
Anathematismen, sondern 1ImM allgemeinen 1ne Unterzeichnung

ZUr Verurtel-lung des Nestorius.
Bei der Im re 433 erfolgten Aussöhnung des Bl-

schots Johann VON AÄntiochien wurde demselben NIC e1ine
Zustimmung den AÄnathematismen abverlangt. Das
kaum erklärlich, Wenn die Anathematismen eine konziliare Ent-
scheidung geweSen waren Auf Drängen des Kailisers chrieb
CT dn Cyrnill, egte en Glaubensbekenntnis ab, erklarie sıch mit
der Verurteilung des Nestforius einverstanden und iımmte der
rhebung des Maximinianus autf den Batriarchenstuh VON
Konstantinopel Cyrill antwortete in dem T1e „Laetentur
coeli el xultet terrass““ Man könnte d  rdings ) Cyrill
habe ZIUTLr des lıeben Friedens WEGEN VOIN den Anathematismen
geschwiegen. Jedenfalls hat Man 1er keinen positiven . Be-
WeISs für die Definition

In den Jahren ach dem Konzil VO  — Ephesus WOr-
den die ZW Anathematismen In keinem päpstlichen Schrei-
ben erwähnt „Man muß HIS ZU  3 aps Johann IT (333 bIs
339) hinabsteigen, einem päpstlichen Schriftstück die

Ep. 151, 1! 83, 1418 A; M I, 1023
2! 555—64; ansı 4, 1212 if.

7 ’ 169 und 173; 2, 102 und 1 er. N. und 29 ;
1l 4' und 1 7 Vat. I1 123 und 127 Der Brief des Kali-

SerSs ist Zr 101, Ver. N. Z 1, 4, 3, Vat. Il.
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Anathbematismen Cyrills gegen Nestorius zitiert iinden, die
SO, eın Jahrhunder ach dem Konzil Von Ephesus, eine amt-
1C Bestätigung (une consecration officielle fanden®?8®.“‘ Die
AÄnathematismen, SO meınt @s87, lagen eın Jahrhunder lang

Quarantäne. Wären S1C konziliarisch eNNE worden, hätte
} schwerlich diese Zurückhaltung geü Johann I1 eant-
wortete in dem 1T1e' .„„‚Olim quidem‘ Trel Fragen. Die zweiıte
autete „An eus TISTIUS pertulerit impassıbilis deitate  ea
DieAntwort leitet OT 1in mıt dem Satz „Deum er DaSSum
n1ıs nıhılominus probamus exemnplis. Es folgen gleich ıtate

der Schrift, aus Cyprian, regor VvVon Nazianz, Augu-
inNus und annn der Abschnitt „Cyrillus capitulo X11 Si quis
NOn confitetur Verbum mM Carne et CruCcCIiiXum ei
mortem Carne gustasse factumque primogenitium mortuis
secundum quod vita el vivificans est ut Deus, anathema sit88.““
Dann folgen och 1ia AUS Leo dem GroBen aps
Johann I1 jenen zwöltten AÄAnathematismus Cyrills ür eine
Detmition des Konzils Von Ephesus angesehen, hätte
doch ohl anders gesprochen. Übrigens, wenn das die einzige
Erwähnung Cyrills Del ann I1 ist mMIr ist keine andere
bekannt annn man aum mıiıt d’Ales » daß ıllerın
1ine amtlıche Bestätigung der Anathematismen liege Der
aps zıitiert infach Cyrill, WIC OT Cyprian, regor VO  b Na-
ZI1anz, Augustinus, Leo zitiert, als Zeugen der katholischen
re

Von einiger eutung ist auch, daß Bius ıIn seiner
Enzyklika zZu  = 1500)Jährigen Jubiläum des Konzils VvVon Ephe-
SUS' nichts Von einer Definition der Anathematismen rwähnt

Ergebnis., Es sieht NIC. test, daß die AÄAnathematismen
Cyrills Vo Ephesinischen Konzıl definiert worden SINd. er
darf der Theologe NIC behaupten, S1@ secIeN Definitionen des
Konzils Von Ephesus. Ja, cheıint jestzustehen, daß S1C
in Ephesus NIC definiert worden sind. Denn waäaren SICe dort
emnnier worden, würde das wenigstens der einen oder
andern der vielen zeitgenössischen Urkunden deutlicher Ner-
vortireien Das Schweigen berechtigt hier ZUrr Leugnung

d’Ales, Le concıle d’Ephese 1931) 51
Ebd

Z 2 36; ans: 3, 805 D: 66, C# vgl Den-
zinger IL 201

8 (1931) 493—517
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il ind die Anathematismen ın Ephesus
approbiert worden?

Eın {>  C % 12 zwischen Definition und einfacher
Approbation dürif sich folgendermaßben feststellen lassen. Jede
Definition ist zugleich e1ine Approbation. ber nNIC jede Ap-
probation 1st schon eine Definition Wie der aps in seinen
Lehräußerungen NIC notwendig immer mıit dem VOoO Ge-
wicht SeiNner Unfehlbarkeit auftftirı braucht auch eın Konzil
NC alles, W äas bestätigt der approbiert, auch detfinıie-
T&}  > Kın greitbares Beispiel cheıint gerade auf dem Konzil VonNn

phesus vorzuliegen, der zweite TI Cyrills Nesto-
T1US, die sogenannte Epistola dogmatica, sicher, wenigstens Von

den Konzilsvätern, approbiert wurde. Und doch sagt niemand,
wenigstens Wwo1ß ich niemand, der sagle, dieser T1Ce oder
auch ZIUT das in inm enthaltene Glaubensbekenntnis Se] Vo

Ephesinischen Konzil einer worden. Zum mindesten IU
mMan folgerichtig sSeın und ’ auch zweite TIe oder
wenigstens das ihm niedergelegie Glaubensbekenntnis SsSe1
detinjert

Wenn WITr nachher (unter 7 Konzilsväter VOo  >

Ephesus die Anathematismen approbiert, ist der
ınn dieser, daß S1C die ın den Anathematismen entihaltenen
Lehren als rechtgläubig der In Übereinstimmung mit dem
Dogma anerkannten. Später werden verschiedene
Aussprüche, die diesen Inn erkennen geben, angeführt.

Verschiedene nsichten
Für 1nNe orme GutheiBung der Anathe-

atısmen Urc das Konzil Von Ephesus sind naturgemäß alle,
die SOGÄUar eine Definition derselben Urc das Konzil annehmen,
also die vorher unter genannien Autoren

1InNne Untersuchung Von Pul1g de la Bellacasa
omm dem CHIuSsSe, ‚„dab die ZWO AÄAnathematismen des

Curill Urc das allgememe Konzıil von Ephesus approbie:
worden sSind und daß die egengründe völlig der Wahrschein-
1C  21 entibenre  :

VO Hetele bezweifelte 1n der Auflage seiner
Conciliengeschichte* die ausdrückliche Beställgung: AES WUuTL«=
den darum diese |ÄAnatihematismen] hne Zweiiel zugleich VeI-
lesen; daß SIC aber VO  — der ephesinischen Synode ausdrücklich
stätigt worden selen, ist NIC gesagt Ja, WIr finden in den

LOs doce AÄnatematismos de San Ciriılo. AFu
e1 OnNC1110 de Eieso? SIU 11 CroN aprobados

91 I1 1853) 169 AÄnm

‚Scholastik. 111 1,
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kten qgat keine Verhandlung her diese Anathematismen und
das amı zusammenhängende Synodalschreiben. “ In der

Auflage aber?? behauptet OT die ausdrückliche Bestätigung:
Früher W aTeln WIT der AÄnsicht diese Anathematismen

ZU Ephesu ohl verlesen aber NIC ausdrücklic bestätllgt
orden da sıch den en gäalt RINe Verhandlung hierüber

in Allein 1 allg Concıl (Collatio VI]) wird gesagt
Chalcedonensis Sancia Synodus yrillum sanctiae INCMOTIA@
doctorem S1hı adscribit ot SUSCIDIL Synodicas O1IUSs enistiolas (JUda-
Iu 5808 capitula Supposiıta Ssunt (Mansı 3411 Har-
uın I 167 ) Hat mMan aber Chalcedon die Ana-
thHematısmen Cyrills ausdrücklich bestätigt INa
Ephesus soch mehr Iun dazu uch Sagı bas SC1INCM
bekannten T1Ce Maris ausdrücklic die Synode VON Ephe-
SUuS habe die Anathematismen Cyrills bestätigt und das Gleiche
behaupteten schon Ephesus die Antiochener
Schreiben den Malser dessen untien 145 erwähnt wird
(Harduin 530). ”

Aus Irüherer Zeoit kann der Thomas angeführt WTl -
den der die Anathematismen als Ephesus approbiert DOe-
rachtet zugleic aber auch erkennen gıbt daß OT SI© NIC
als Deftfinition dieses Konzils nsıcht Er SCHrei „Cy rillus
1C1 in epistola ad Nestorium QUEEC ost phesina synodo
approbata Si (JUIS conlitetur Carn secundum SUD-
siıstentijanı unıLum Deo aire Verbum UNUMOqUE SS Chri-
stum Cu  3 SUa eundem videlicet Deum simul et hominem
anathema SIT i4 .„Hoc est d Ssynodo phesina
damnatum O Cyrillo sub hIis verbis SI (TUI1S UNO
Christo ivıdıt SUDSIS  1aSs 94 i£ nders rede dem-
selben Artikel VO  3 Kanon des I1 Konzils VON Konstantı-
nopel S av {1 da C  \2 utrumque COoNncCIlio quinTo apud
Constantinopolim celebrato d  D nt  «d Ferner: „„DIi-
cıtur m in capitulis Cyril dagegen Ssagt OT 111 Secd
contra desselben Artikels in CZUG auf die Kanones des MON-
z1ils VON 553 „In capitulis quimtae SYUyNO di Selbst der 101-
gende USATUC ist vorsichtig gewählt „ JIn Synodo Ephesina
egitur® CIM Bonaventura 13 ich vergebens
ach Anführung des Konzıils VOIN Ephesus gesucht

Petaviıus?® hält die AÄnathematismen für angenOm-
IN e und approbiert Ephesus „Quod Ephesinae Syn-

1{1 (1875) AÄAnm
S C. gent — 4 S5.Ih. 3g.28a.3C
95 S.. 1h. 3G 1c. — % S. th. 3 q. 22  Ja  1

De incarnatJıone 6.16



Der dogmatische Wert der Anathematismen Cyrills

odi iudicium de Ila Cyrilli epistola 1a eque subiectis dAdMNld-
thematismi1s exstiterit, NON retferunt Acta, UAC alloquin
ad NOS ntegra pervenerunt. Verum receplam ei approbatam

phesino Concilio illam IulsSse ertiam epistolam NOn est
dubium, quod of Catholici COnira Acephalos disputantes S1IgNi-
tTicant in Collatione Constantinopoli habita Iustiniano impe-
rante dMNNO Christi 53298“

egen die aisache eiıner Bestätigung außBert sich
SC na Tter In SsSeiNnem Aufsatz .„„Die Christologie des yrillus
Von AÄAlexandrien In der römischen Kırche 42392 — 534*‘99+ .„„Der
dritte I1e dagegen aAMn denselben Nestorius, der SCIN SUno-
dalschreiben mıiıt den ZWO Anathematismen, wurde ZW äl auch
verlesen: das Konzil dagegen verhielt sich durchaus zurück-
haltend.“‘ Ferner100;: „Den dritten TMe Cyrills Nestorius
hat das Konzil VON alcedon ebenso Wwenig guigeheißen, WIC
das VON Ephesus  4i

Ändere, WIe Rehrmann, ugle, ebon, s ©1
den ZzwIıschen einer tormellen der besondern und einer still-
schweigenden der gleichwertigen Bestätigung. Die etztere
wird behauptet, die erstere geleugnet der NIC. erwähnt

d  C 1g N 101 bezeichnet das Urteil des Petavius,
der10? die Approbation des dritten Briefes Dehauptet, als „wohl
Z gew Er selbst urteilt ‚„ Wenn die Synode VOI Ephe-
SUS diesen e Cyrills auch NIC ormell gutgeheißen, hat
SIC ihn doch wenigstens gelten lassen, indem kein 1derSpruc
dagegen erhoben wurde.“‘

ugie urteilt, daß keine Urkunde gestalttel, eine De-
S O Bestätigung
zilsväter anzunehmen103

der Änathematismen Urc die Kpn-
Vgl Mansi 8! 829
ThOschr Tübingen) HO2 100 430

101 Die Christologie des hl yrillus von Alexandrien Hildes-heim 117
102 De incarnatione 6,16,
103 DictThCath 5’ 148 „Nous ferons seulement remäarquer qu’au-  >oOcumen permet d’affirmer que Ces anathematismes ont

uNne approbation speciale des Deres du concile. Tout SUpPDOSequ  ıls Iurent Ius la Ire sesslon, mem: emps que la Leittrenodale des Alexandrins troisieme  SA leitre de Cyrille Nestorius,dont ils SONT la conclusion ; mals il semble pas que les eresaJlen fait unNne atfention particuliere el leur alen do des elogessemblables CCeUX quı Iurent prodiqgues la seconde letitire de Cy-T1 Nestorius, qul, elle, Tut officiellement approuvee el Canisee. Si le Ve concile @CUmMeNIQUE, dans VlIe Session, MaI col. 327—329, nte les anathematismes
des CIies

Mm: aisant partie’Ephese, Pars GUAE Ephesi gesta Sunf, cela -signifie polnT qu  ils recuren UuNe approbation speclale, mais sSeule-
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Lebon spricht Von einer stillschweigenden
und gleic hwertigen Bestätigung: „La troisıeme letire,
AVeC les anathematismes, d SanMs OUTEe TeCU une approbation
tacıte of equivalente, mals parler rigoureusement,
peut pdS ıre quelle SO1t attrıbuer la meme autorite GUEC
ia precedente. ‘

Tixeronti!® jeugnet die „direkte” Approbation: On
remäarqueräxa que, 1S C(UC la lettre de saınt Cyriile Ne-
StOr1US les ist  x der Il TI1e an Nestorius, der in der Reihe
der Brieie hei 77] iut declaree confiforme la 101, la lettre
AVII, ul comprenait les anathematismes, recu DUaS ap-
nrobaftion directe.“

Die rage ach der Approbation der nathematismen
Urc das Konzil VonNn Ephesus kann mMan mit gutem Grunde

beantworten DIiıeE Qr des Konzils VO phesus
en die athematısmen approbiert, und zwar
in mehrfacher Weise: stillschweigend, :ormell einschlußweise
(formalıter implicite) und ormell ausdrücklic (formaliter
plicıte

1ine stillschweigende utheiBung Urc die
Väter 1eq darın, daß S1@ keinen iderspruc die Ana-
thematismen erhoben, mMan einen olchen erwartien mu.
TÜr den Fall, daß S1e mit ihnen NıC einverstanden gewesen
waären. Der CKretar Detrus ündigte nämlıich den synodischen
T1C Cyrills mıit den Worten „Mit dem Verlesenen d
miıt em eben verlesenen I1e des apstes Übereinstimmendes
schrieb Seine Heiligkeit, gotiseligster Bischo{t yrnı
Wır en das Schriftstück in an Und Wenn Eure Goit-
seligkeit efehlen, werden WITr vorlesen106.“ Daß die AÄna-
thematısmen mitverlesen wurden, ist wenigstens dieser
Stelle in der Collectio Vatıcana NıC gesagt ber S1C gehören
ml zu  3 ren, und 1n der CGCollectio Veronensis197 STCe VOT
em Me die merkung: „Epistola sanctı Cyrillı Cu XII
capıtulıs ad Nestorium SYNOdo relecta“. egen die Bemer-

ment qu'ils  » furent lus mMm des documents Ordinaires, auxquels
Ne frouva rien dire poin de VUC de la fOl, el qul, par le

fait meme, trouverent tacıtement approuves. oOomme les AaCiIes de
la } re Session contenaijent les anathematismes el qu  .  ils furent S1gnes
Dar fOuSs les membres du oncile, les Orientaux Oont reprocher
ä Ces ernljers d’avoir SOUSCrF1 Ces ormules, qui les choquaient s1
fort e1 qu’ils fraitaient d’impies el de blasphematoires. Tillemont,
Memoires, XIV, OE

OV 402
105 istoire des dogmes 111 (Paris AÄnm
106 1, Z 36,16, Vat. I, 49 ; Ma 4, 1180
107 AC-I1 2, 55,
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des retiärs und den re selbst erho sich aberKUng
21n Widersp IUC Allerdings schlieBen WIr das Fehlen eiNes

Widerspruchs auch wieder Nur Adus de Schweigen der Ur-
kıunden üDer eiınen solchen

ine ormelle, W© auch NUur einschlieBliche
Zustimmung den Anathematisme sechen WF in Or

aisache, daß die (die usndigung des synodischen
Briefes A Nestorius UrcC Zeugen feststellen lieBen. ach-
dem nämlich der TI1e verlesen und den gelegt WT —

cht NUur der TIe d2s Hapnstes,den WAärT, Sag der eKretär,
sonderrn auch der Cyrills und ägyptlischen Synode SCl dem
Nestorius UrcC dıe ischoOle Theopemptus, Danıiel, Potamonus
und Komarlus ausgehändigt WOIden, und CT chlage VOT, die
anwesenden Bischöfe TheopempIus und Danie!l hierüber

SIC ıätiten die Briete demeiragen. el 1SCHOTE sagten dUus,
Nestorius abgegeben*®®. Da dıe Synode ©1 olches Interesse
daran zeigt, daß der apsre _ der synodische re dem

de und einer der Bischöfe sich OTNestorius ausgehändigt WUurTr
den Schriftstücken Genüge geleistetkundigt, ob Nestorius

habe19®, CM WITr hier eınen eleg alur, daß die
rmmit den Anathematismen einverstanden

Für eine ormelle ausdrückliche GutheiBßBung
der Anathematismen haben WITr in den eigentlichen estia
phes kein eugni Es gıbt aber andere zeitgenössische
Urkunden, die mehr der minder CULlC eInNEe ausdrückliche
Bestätiqung erkennen ge Nämlıich

Cyril] selbst spricht in seinem .„Apologeticus .0 pHS-
SINUM imperatorem Theodosium “ N C> l e  U ü {
sKeINer Brieife Nestorius: „Quod eciam minımeque
obliquam sSanctiorum ogmatum semiıitam teneam, id postea-
In epistolas, Qquas ad Nestorium perscripseram, egis-
sent, COMMUNI sententia confessi sunt ot quidem scripfo
in —  1psa 1de monımentorum gestarum!*0.” Im T10-
chischen Texf hei Schwartz ist VOnN Brieien in der enrza
die Rede (  erdings omm „epistolae” griechisch WIC ate]-
isch auch in der ehrza tür eınen 111e vor.)

Die Konzilsvälier erklärten in ihrem rıe an dıe
Kaiser, daß SI die Briefe Cyrills in bereinstimmung mmit
den Dogmen gefunden hätten „Consonantes inven]ı-

S el a\ u /} oet intellectibus e1 in nullo alienam
CIuUs doctrinam plae illius expositionis IsC symboh Nicaeni] .

108 36, 26'—371 19 Vat. . 4O
1094 I 2l 5 »
1210 MG 72,  1,  6, s B>; ll S, 88!! Vat. . 118,26
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Die näheren Angaben wurden oben untier gebracht.
ine amnnlıche Erklärung ist 1mM Schreiben der Konzilsväter
aps Olesiın „relectae Sunt era { U d.S
PI probavı rectie habere ef inreprehensibiliter sancia S
nodus‘. Allerdings Desteht nier, WI1C vorher untier qge-
Sagtl, 1ne Schwierigkeit, da es NIC. klar ist, ob auch der SUN-
odische T1e mitgemeint ist Da aber der Te die Kal-
SOr Von Cyrills Brieien In der CNrza Spricht, verstehen WIr
mıit eC auch 1mM T1e N den aps die Brielfe in der Mehr-
zahl, und annn sind der dogmatische und der synodische
TIe gemeint.

Die Gegner Cyrills und des Konzils mehrmals
ausS, daß die Konzilsväter die Anathematismen unterschrieben
hätten o  en „Haeretica subscripsere capitula” (Brief

Kaiser Theodosius), „„‚duodecim Cyrillı Alexandrıinı Capılıbus
subscripserunt” (Brie{ mehrerer Orientalen Bischof Ruf{fus),
„Impila capıta receperunt el Dropriis, Drou arbıtratiı sunft,
probaverunt subscriptionibus” (Brie{ 151 des Theodoret Von

Cyrus) InNne Synode VO AÄAnazarbus erklarte, S1C
werde Curill und seiıne Anhänger NıIC als rechtgläubig aul-
nehmen, WelnNn die „„‚haeretica capitula” NIC auf alle Weilise
eseilig würden111. Cyrill sollte „„DPer propriam subscriptionem ”“
SCINE Kapıtel zurücknehmen. 1n solche Sprache SECeIZ doch
ohl die Überzeugung VOTAaUS, daß die Anathematismen Von
den nhängern Cyrills aNgeNOMMEN worden

Diese Aussagen genügen NIC als Zeugnisse einer il
LT10nN, weiıl S1e eine solche NıIC klar aussprechen. Wır
können auch nNıCcC annehmen, daß eine besondere Unterzeich-
AMUNG der ZWO Kapitel stattgefunden hat, weil WIr tür 21INe
SOIC in den übrigen kten keinen genügenden Anhaltspunkt
en ber einfachhin diese Zeugnisse der Gegner verwerfen
können WIr NIC Sie ICN ın glaubwürdiger Weise, De-
sonders WwWenn WIr S1@ mıt den Zeugnissen der mMeie des Kon-
zils an apst un Kaiser und mıt dem Briefe Cyrills den
Kaiser verbinden, daß die Konzilsväter irgendwie ausdrücklic
die Kapitel gutgeheiben und angenOMM E en

Daß der aps Oles1im den synodischen re mıit den
Anathematismen gutgeheiben d alur hat mMan meines
Wissens keinen Beweis. Wohl hat RT den dogmatischen T1e
guigeheiben (S oben untier und insofern hat der dog-
matısche rief, Wenn die Ephesinische Synode allein berück-
SIC  1q wird, eine gröhere Autorität als die Anathematismen
wWwas anders ist eS, Wenn Man die Zustimmung der spätern

111 4I 143,25, Cas 201 ; ansı 5I 891
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Die päpstlichen Legaten hat-Jahrhunderte mitberücksichtigt
soweiıt erSIC  1C keinen Auitrag, die päpstliche Zustim-ten,

MUNG den s  alhematismen übermitteln er wurde
auch vorhin NIC. gesagtl, das Konzil, ndern die des
Konzils hätten die Anathematismen bestätigt

Marı kann och weiterhin die ra ach dem
ınn der Approbation tellen aben die Konzilsväter die
den Anathematismen onthaltene gutgeheiben
iwa Aur eiıne dogmatische Tatsache, vielleicht die
Rechtgläubigkeit Cyrills der den Sinn SCINES Brieies, i{eststellen
wollen ?

Zur Beantwortiung dieser rage wird qui e1in, zunächst
die Zeugnisse sprechen lassen. In den rieiılen der
ISCHOTEC ber den T1e 2l
„Mit dem Glauben, den die 515 Nızäa versammelten Väter
dargelegt haben, stimmt das überein, w as der verlesene Brief

enthält
des heiligstien und gottgeliebtesten Vaters und 1SCHNOIS Cyrill

Wır stimmen diesem Inhalt und heiben 1: gu(,
und WIr finden nichts, W as mangelhait waäare der NıC über-
einstimmte11?.“ Ähnlich auten die Aussprüche anderer Bi-
sch6öfe Der T1e wird in ereinstimmung mıiıt dem Nizä-
nischen Glaubensbekenntnis erfiunden und sSein Sinn113 sein In-

was Ähnliches könnenhalt als rechtgläubig anerkannt.
WITr tür den Syno  ischen T1e annehmen, roizdem WIr
aliur keine Einzelurteile der ater besitzen. amı sind annn
aber erstier Stelle die Lehren, die 1mM T1e ausgesprochen
werden, gutigehelben. Daß der T1C WITKI1IC diese Lehren
enthält und daß Cyrill den rıe geschrieben hat, wird auch
anerkannt. ber darauft geht NIC die eigentliche Absicht der
ater

Für 1 Briete, den dogmatischen und den synodischen,
aben WITr Urz vorher (unter die Zeugnisse der KOon-
zilsväter angeführt: „Consonantes invenımus el dogmatibus
eT intellectibus und „relectae sunt 1LLerae (JUdaS et DTO-
aVı recte habere el irreprehensibiliter sancta Synodus’. Cyrill

rklärt „quod recilam minimeque obliquam sanctorum
ogmatum semitam teneam, 1d, posiquam epistolas lo-
gissent, COomMmunı sententia con{fessi sunt omnes‘*“‘. Die Gegner
Cyrills AUuUS: „haeretica subscripsere capitula , „Impla
capita receperunt‘”. Die Synode VvVon Änazarbus weigerte
sich, Cyrill als rechtgläubig anzuerkennen, solange die „haere-
tıca capıtula  68 NıIC zurückgenommen wären.

112 1l 2) 14,8, Vat. 45,9; D, 61,34, Cas .

A  113 1' B 15,5
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Hieraus geht hervor, daß das Konzzil Von EpPHEeSUS d1e
Lehren, die den Anathematismen vorgeiragen WAÄärTen,
gutgeheißen hat, vorausgeselzl, daß überhaupt der synodische
Briel estätigt wurde. amı verbindet sich eine Bestätigung
der Rechtgläubigkeit Cyrills In SeINemM T1 an Malser Theo-
OQOSIUS (oben hebt Cyrill gerade das eEiziere hervor:
„quod rectam minimeque obliquam sanctorum ogmatum SCM1-
tam teneam, id con{ifess] sunt Omnes“‘; 0S lag ihm daran,
SCINE Rechtgläubigkeit verteidigen.

Ergebnis. Die alter des Konzils Von Ephesus aben,
hne EINEC eigentliche KIMION erlassen, dıe Anathematıis-
ö  S Curills in mehrfacher Weise gutgeheiben und die in den-
en enthaltenen Lehren als rechtgläubig anerkannt. FinNe
Zustimmung des Papstes Cölestin ZU  3 synodischen re der

den Anathematismen äBt sich aber NIC. nachweisen.

Schluß folgt.)


